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Christian F i s c he r, Münster

Miüelniederdeutsch-latehische Votabulare in Mänster. Bcaöeiürngs-
stand und Perspektiven eines Teilprojets,

l. Einfühung

Mit seiner 1965 geäußerten Einschätzung, Iünf Jahre später mit der redaktionellen
Arbeit beginnen zu können, haue der Projehbegründer William Foersre einen
Zeitrahmen gesteckt, der sich schon bald als zu eng erwies2. Immer mehr Text-
zeugen wurden im Zuge der Bibliotheksrechercben entdeckt, die das Korpus ge-
genüber einer ersten Zusammenstellung ats dem Jahr l!)62r mehr als vervierfach-
ten. Zudem wurden dem Projekt im Iaufe der Z*it die Personalmiuel erheblich
beschniüen. Unbeirrt an der ursprunglichen Konzeption festzuhalten härte bedeutet,
jahrzehntelang nur am Aulbau des Archivs zu arbeiten, ohne das Material in ab
sehbarer zeit durch eine Publikation zugänglich machen zu können. vor diesem
Hintergrund legten Projektleiter und Bearbeiter Anfang der 80er Jahre fest, die
Arbeit zunächst auf die Vokabulare und Glossare zu konzentrieren, die über einen
mnd. Stichwortansatz verfügen. Handschriften, die vom lateinischen Stichwort
ausgehen, werden zwar weiterhin gesammelt und bibliographisch erfaßt, aber nur
in Ausnahmel?illen Iür die weitere Bearbeitung vorbereitet.

Mit 22 von insgesamt 226 Textznusen mashen die mnd.-lat. Vokabulare und
Glossare 9,5% des gesamten Korpus aus. Sie bilden einen Teilbereich, der sich
problemlos aus dem Gesamtkorpus herauskxen läßt und der ohnehin gesonderten
vergleichenden Untersuchungen unterzogen werden müßte.

2. Projettziclc

Hatte William Foerste noch eine Edition der mnd. Votabutare und Glossare nach
dem vorbild von Defenbacbs Glossariensammlung vor Augena, so geraten mit der
Konzentration auf ein Teilkorpus und dem Einsatz der elektroniscben Datenverar-

3

a

Überarbciterc Fassung cincs im Rahmen des Kolloquiums dcr Kommission hir Mundan- und Na-
mcnforscäung Westfalens am 26.6. 1992 in Münsar gehaltcncn Vonrags. Bcr dcr Bcsc}rcibung dcs
Tcilkorpus habe idr nicht unerhcblidr von dcn Voraröeitcn endcrer profidcn. Vor allcm dante ictt
Roben Damme liir viele wcnvolle Hinwcise und Anrcgungen.
VSl. W. FOERSTE. Dialektologisclrc Uoumclmungen an fu univasitÄt Müns6;r, l3i1schrift fiir
Mundartforschun g 32 (1965) 157- 159.

W. FOERSTE, Wer kcnat oqlt weitcrc mnd. Volüularica? Nd.Kbl. 69 (1962) 4345.
L. DIEFENBACH, Glossanum laino-gennanianm die ct iafip+ rrraiß, FraDrfun/M. 1E57.
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beitung auch neue Zielsetzungen ins Blickfeld: Neben einem mnd. Glossenwörrcr-
buch sollen Einzeleditionen von Vokabularhandschriften enßtehen und eine mnd.
lexikographische Datenbanl erstellt werden.

Das mnd. Glossenwörterbuch wird den gesamten mnd. Worachatz der in
Mänster bekannten mnd.-[at. Vokabulare beräcksichtigen, aho nicht nru die

Lemmata, sondern auch die mnd. Wortformen, die in den lnterpreta.menteo Yor-

kommen. Die Stichwörrcr werden in Anlehnung an dic I-emmatisierung im mnd.
Handwörrcrbuch von Lasch, Borchling und Cordess angesetzt, wobei allerdings
eine differenzierlere Kennzeichnung der ö- und Ö-taute angestrebt wird. Die Ar-
tikel werden neben den in den Handschriften stehenden mnd. und lat. Erklärungen
bzw. Ensprechungen ggf. auch Zusammensetzungen aufläüren, in denen das je-
wsilige Lemma als Grundwort auftriu. Vorgesehen siod au8erdem Verweise auf
Synonyrne. Das mnd. Glmsenwörrerbuch soll dartiber hinaus ein Register sämt-

licher belegter mnd. Wortformen in Originalgraphie enthalten, drs auf den jeweils

entsprechenden Artilel verweist. Schließlich wird es ein Regisrcr der larcinischen

Wortformen geben, von dem aus auf den ersten Teil verwiesen wird. Nach ersten

Schätzungen und Berechnungen wird das mnd. Glossenwtirterbuch über ca. 25.000

krunata verlügen und einen Band lüllen.
Neben dem oben skizzierten Glossenwönerbuch, das zweifellos in den nächsten

Jahren die meiste Arbeitszeit beanspruchen wird, können und solleo auf der

Grundlage der besrchenden EDV-Aufnahmen einzelne Textzeugen edien werden.

Bislang liegt eine Edition vof, eine weitere ist in VorbereiruogT. Denkbar und

wänschenswert sind darüber hinars auch Editionen kleinerer Vokabularhandschrif-
ten, eventuell auch im Rahmen von Staats- oder Magisterarbeiten. Solche Einzel-

ausgaben ennöglichen auch einen Zugar,g zur Textsorte .mnd. Vokabularhand-
schrift* und zu den GliederungsstruJkMen.

Bei der Aufnahme der Handschriften in den Rechner werden miuelnieder-
deutsche und lateinische Wonformen mit EDV-gerechten Codierungen verseheo.

Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei den mnd. Wortformen. Sie werden nach den

wichrigsten Wortartent mit bestimmten Zahlencodes markiert. Nominale Kompcita
werden so gekennzeichnet, daß sich dns Grundwort automatisch isolieren läßt. Die

Unverändcrtcr NrcMruct Darmstdt 196E. Vgl. FOERSTE (wic Anm. 2) S. l5E. Vgl hi:rat fcntr
dcn Bcitrag von Robcn Pacn in diescm Band, spcz. S. l{
A. LASCH - C. BORCHLING - G. COR"DES, Miodaicdrrüttxirs llaadwörtsbnü, Bd. lff.,
Nanmünstcr 1956ff.

R. DAMME, hs §rralsuader Volabilar. Hitioo utrd Uatasudung eir,r miadak*tünd-
laciniscbn Vokfularüundsdlrifr b 15. tatuhuadcrz.s, Köln Wkn 1988.

Es hrrdctt sich dabci um cinc Ausgabc dcs MänstcrüEr Drucfcs voa 15O9, dic durch Robcn Demnrc

und Roben Pecn bcsorg wird. Sic wird nöcn dcm Votabulrncr a.rch eir Einordnung in dcn

Übcrlieferungszusamnrcnhang dcr ,Vebularius Tüanonicus' .'rvl cinc Uoarsuchung dcs Won-
sclratzcs liefern.

Es wird untcrschiedcn nadr Substantiveo, Adjcktivcn, Ycrüen, Nomina propri! uDd eincr rdrere
Wonancn umfasscndcn Katcgorie -Klcinwörtcr', uarr dcr Konjunktiorrn, Advcöicn, Präpocitiorrcn
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MND,.LAT. VOKABI.JLARE D{ MÜNSTER

Codierungen ermöglichen schon vor Abschluß der Lemmatisierung systematische
Abfragen, die insbesondere fär Arbeiten zur Morphologie von gfoßem Wert sein
können. Dabei sind die Codierungetr so gehalten, rleß eine tr(onvertierung auf an-
dere Systeme und damil eine Vernetzung mit vergleichbaren Pro.iekten ohne gü
ßeren rcchnischen Aufwand möglich ist.

3. Db Terzeugen

Insgesamt nmfaßt des mnd.lat. Teilkorpus inzwischen 22 Textzcugen: 2l lland-
schriften und einen Drucke. Davon bildet mit 15 Vertretern der sogenannte

,Vocabularius Theuüonicrs"o die größrc Gruppe; in drei weitere Handschriften hat
er dkekt oder vermiuelt, ganz oder in Teilen Aufnahme gefunden. Es bleiben
6ithin le{iglich vier Textzeugen, lür die sich kein Einlluß des ,Vocabularius
Theulonicus' nachweisen laßt. Dabei handelt es sich rrm eitr€ kurze Sarnmlung yon
Einzelgloosen, die heute in l(assel liegtrr, eine ebensolche Sammlung aus
Wolfenbtiuel2, ein kleines Sachvokabular, das ebenfalls in Wolfenbürel aufbewahrt
wirdr3, und ein kurzes Spezialglossar aus Kielr., .la" vor allem Drogentramen ver-
zeichnet. Vorab ist also festzuhalten, daß alle in Mänster bisher bekannten mnd.-
lat. Vokabulare mit alphabetischer Ordnung und mittlerem bis größerem Umfang
rhehr oder weniger vom ,Vocabularius Theutonicus' abhängen, der größte Teil von
ihnen ihn in einer der lünf bisher differenzierbaren sog. ,Redaktionen'ri sogar
unmifielbar wiedergibt. Der ,Vocabularius Theutonicus' ist vor l4{X) im offili-

15
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t2

t3

I4

l5

und Pronomina subsumicn wcrdcn. Gcsonden gekcnnzcichna verdco scälic0lich ooch Panizipial-
forrncn.

Zwar sttbt rlx l(e1pls Vollständiglcit an und sind dic wicütigsan Bibliothtco schoa wihrend dcr
60er Jahre bcsucht wordcn, dch mu8 immcr nch mit mrn Fundcn gaccüm werdcn - insbcson-
dcre in den Bibliothckcn dcr neuen Bundcslimdcr, in dcocn bishog nicüt sysEnudsch rrhcrchicn
werdcn konntc. Grundsiulich wcrden im [ar.-mnd. Glossarientorprs nur Handschriftcn bcrüctsich-
tigt. Eine Ausnahrne bildct dcr Mifustcraner Druck von l5(D, &r in scirr Smkutr uod dcm abge.
bildcan Wortschau cindcutig dcm ,Vocabularius Thantonio,.' zuaDrd6n ist - nicht ctwa dcr
sfütcren humrnisrischcn Wöncrbudllradition. Vgl. Anm. 7.

Dcr Name Seht alritk auf eirr glcicblaurcndc Übcrscürift, dic sirü in cinigca tlandscärifrcn übcr
dcm viencn Teil dcs Engclhus4lossars findet. Robcn Damrnc hat &o Nanrn übcrnommcn und dic
Zusammengchöriglcit &r Textzrugen dicscs Vokabulars nachgcwiesco; vgl. R. DAMME, Der
-Vdilarius Ttrcuanians'. Vcrswh circr ÜUrtictcruogsgli*ntag, NdW 23 (1983) t37-l?6. Vgl.
ferner G. DE SMET, Die gdnrctrc ni*r*uuclr. Lcxitogryhic bit t6fl, Nd.rb, l(X (1981)
70..81; hicr S. 73. Inzwischcn hat sich dcr Nerrc ,Vobulrrius Thanroni<r.rs' in dcr Liarmr
durchgescta.

V8l. Puntt 3.4., Sigc Ya 2.2.

Vgl. Punkt 3.4., Siglc W 20.3.

Vgl. Punh 3.2.

Vgl. Puntt 3.3.

Vgl. hiemt DAMME (wie Anm.lO), dcr die vcrschicdcmn Rcdahioro chretarisiert un{ ihrc
Abhängiglcit voneinandcr relonsmrien.



16 FISCHER

schen Spracfuaurn entstanden. Er verzeichnet in alphabetischer Anordnung einen
Grundwortschatz von maximal 4500 Wörtern, denen er nicht nur lateinische Ent-
sprechungen, sondern oft auch auslührliche Sacherläurcrungen in der Volkssprache
zuordnet. Aufgrund der spezifischen Überlieferutrg yon Vokabularen, die häufig
kopiert und in andere Schreibsprachen urngesetzt werden, bereitet die dialektg*
graphische Zuordnung einzeluer Textzeugen einige Schwierigkeiten. Durchgängig
sind Reflexe der ostlälischen Vorlage nachweisbar, doch ist darüber hinaus die
Isolierung eines Schreiberwortschatzes nu in Ausnahmen möglichtd.

Wenn uns heute nur 15 mnd. Textzeugen des ,Vocabulariu Theuonicus' be-
kannl s1a6 (erhalten sind mit großer Wahrscheinlichkeit mehr), so darf dies nicht
über seine Bedeutung hinwegtäuschen; schließlich sind trotz der sysrcmbedingten

Schwierigkeiten beim Überset en einer alphabetisch geordneten niederdeurcchen

I-emmaliste auch zwei hochdeutsche Handschriften des ,Vocabularius Theutonicus'
Sgkannt; und sein Einfluß auf den Nürnberger Druck des hochdeutsch-lateinischen

,Rusticanus Terminorum' von 1482 kann nicht mehr bestriuen werdenrT.

Die Grände ftir den .Erfolg' des ,Vocabulariu Theutonicu' sind vermutlich
am ehesten in seiner Handlichkeit und Übersichtlichkeit zu suchen, dean er ver-
zeichnet in erster Linie einen elementaren lateinischen Grundwortscbaz. Angaben
zur lateinischen Flexion sowie Ableitungen fehlen in der Regel. Höhercn Anspru-
chen genügte er damit sicherlich nicht, doch bierct er dafir mit maximal 4.500
Wortartikeln eine Benutzerfreundlichkeit, die mit der eines modernen Taschen-
wörterbuchs vergleichbar ist. Auch das Format der überlieferten Haodschrifteo
(zumeist Quart-, nur vier im Folio-Formag laßt darauf schließen, rl"B wir es hier
mit einem vor allem handlichen Werk zu tun haben.

Unter den mnd.-lat. Vokabularen lassen sich vier tlaupkategonien differenzie-
ren: l. Alphabetische Vokabulare, 2. Nach Sachgruppeo geordnete Vokabulare,
3. Spezialgloasare und 4. Einzelglossen.

3.1. /Jpiu,ürrir,äc nd.1at. Vokabulze

3.1.1. Die mnd. Textzeugen des ,Vocabulariu Theutonicrs'

Es bietet sich an - und wird in der täglichen Arbeit auch so gehandhabt -, die
Textzeugen des ,Vocabularius Theutonicus' nach den lirnf Redaktionen zu grup
pieren, die Robert Darnme in seiner Studie zur Überlieferungsgeschichte des

Vgl. R. DAMME, Übrlegangen an ciner wottgagm$ic b Mittclaicdrrdcttts<$ca aaf kr
Matcrialgrundlagc von Vokabilartundschriftcn, NdW 27 (19E7) l-59.
Vgl. DAMME (wic Anm. l0) S. l4lf., 155, 175. Vgl. hicrar aucä K. GRUBMÜLLER,
Veafularius Teutonia-Larinus, Hcidelbcrg Ncw Yorl 1976, S.XXIV, &r einc umgckchrte Abträn-
gigkeit dcs Münstcrancr Druckcs Vocabularius in quo (15O9) vom ,Rusticanus Tcrminorum' kon-
struicrcn wolla. Vgl. ferner DE SMET (wic Anm.l0) S.73.

t'l



MND.-LAT, VOKABI,JLARE IN MÜNSTER

Vokabulars unterscbeidet'r. Es sind dies, benannt jeweils nach dem Aufbewah-

rungsort des ältesrcn Textzeugen:

Die Kasseler R€dahion (K): Sie zeichnet sich durch eine Reibe von Duble[en und

einen hohen Anteil Ois zu 60Vo) volkssprachiger Elemente auch im [nterpreument

aus; mit insgesamt sechsre Vertretern ist sie die zahlenmäßig stärkste. Sie kommt

dem Archetyp des ,Vocabularius Theutonicu' vermutlich am nächstenr.

Die B€rlim Redahi«lo (B): Sie wird nur durch einen sinzigen Textzeugen reprä-

sentiert und stellt eine mnd.-lat. Wortliste kürzester Form dar.

Die Redalcion Paderüan/Ilainz (P/M): Hier ist anr 7*it noch nicht zu entscheiden,

ob P - vertreten ebenfalls durch einen ginzigen Textzeugen - von M abhlingt oder

eine Mittlerfunktion bei der Herawbildung von M übernommen hat. Während P

sehr kurz ist, nehmen die beiden Textzeugen von M eine Reihe von Heteronymen

auf, die in den anderen Redaktionen nicht begegnea.

Db Donarschinger Redafcion @): Sie wird vertreten durch mittlerweile zwei

Textzeugen2r; gekennzeichnet ist sie dadurch, daß velf,ssplachige Elemente im
Interpretament sehr selten, regelnäßig nur bei Angaben von Heteronymen und

Synonymen auftauchen.

Dic Wolfenbfteler Rodattion (W): Sie wird durch drei mnd. Handschriften22

überliefert. D und W gehen vermutlich auf eine gemeißame Vorsrufe zuräck,

wobei W gegenüber D noch kürzer ausfüllt. Volkssprachige Elemente im [nter-
pretament sind hier beschränkt auf die Angabe von Heteronymen und Synonymen.

3.1.1.1. Die Vertreter der Redaktion K

Zur Kasseler Redaktion gehören fünf Handschrilten aus dem 15. Jafuhunden und

ein Münsteraner Druck ars dem Jabre 1509:

rE Vgl. DAI!{ME (wic Anm. l0).
19 V8I. cbd. f,lammc waren bci der Aufsrcllung seines Stcmnras ldiglich frtrf nd. Vcrtrucr dicscr Rc.

anktion bckannt. Dant dcs Hinweises von Hclgc Stccnweg (Göaingcn) loontc kurzc Zit s;ätcr cin
weitcrcs Votrbular, das bis datrin in Münsrcr unbclannt gcblicbcn war, &r Rcdaltioo K zugcordru
wcrden. Es handch sich dabci um circ Handscürift &t l{c,rzog Aqust Bibliothct \Molfcnbüncl: Cod.
Hclmst. 395, Bl,2}7r-2ßr. Auch die Vorlage dcs M. ßusulcraus Ta,rnhorum (Nürobcrg 1482) ist
dicser Redaktion zuzuordncn. Vgl. hicrar auch Anm. 17.

, Vel. DAMME (wie Anm.lO) S. 175.

2l Die vor kurzcm erst entdccktc Wolfcnbüoclcr Handschrift 96O.2 Novi, Bl,lgEr-234Y ist wohl euch
zu diescr Rcdaltion zu stcllen. Ich dante Robcrt Dammc Fur scine Hilfc bci dcr Zrrerdnung.

22 Ebenfalls dcr Rcdaltion W zuzuordnen sind eine Stuugarar uod eioc lGrlsrulrcr tlandschrift, die jc.
d@h bcidc hd. Lautstand präscnticren und daher hicr nirüt wciar bcribtsichtigt wcrdcn.

17



18 FISCHER

Der wohl urspränglichste und ältestePr Textzeuge der Redaktion K ist in einer
Iksseler Sammelhandschrift aus der Miue des 15. Jahrhunderts überliefert (Sigle

Ka 1.3: Cresamthochschut-Bibliothek, Landesbibliothek ud Murhardsche Biblie
thek der Stadt Kassel, Ms. philol. qu. 4, 189-259), die einen kompletren ,Voca-
bularius quadrüdiomaticus' des Derich Engelhrs enthält. Das mnd.-lat. Vokabular
ist jedoch älter als der Rest des Bandes, wie Gerhardt Powitz nach einem Hand-
schriftenvergleich und einer Einordnung des Wasserzeichens festsrcllteP'; er datiert
das Vokabular auf dre 7*it um 1400. Das Vokabular ist nicht volls,ändig überlie-
fert, sondern bricht nach dem Stichwort sfera ab.

Der zweite Textzeuge der Redaktion K befindet sich in Berlin (Sigle B l5.l:
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Ms. theol. lat. quart. 347, l5'-96Y). Als
Schneiber nennt sich im Explizit ein Johannec Rivesolt ats Crtiuingen, der das

Vokabular nach eigenen Angaben im Jahre 1458 vollendet hat. Die Haodscttrift

enthält außerdem einen lateinischen Versus mit Ioterlinearglmsen, ein historisches

Lied von einem Raubriuer in der Mark Brandenburg (in niederdeutscher Sprache),
einen lateinischen Komplexionentext, einen ,Vocabularius Ex quo' der Redaktion
M mit hessischen und niederdeutschen [nterpretamentenu und eineo rein latei-
nischen Verbarius26.

Der driue Textzeuge der Redaktion K ist in einer S/olfenbäueler Handschrift
(Sigle W 3.2.:Herzog August Bibliothek, Cod. 71.12 Aug. fol., 3g6r-4Q4Y) über-
liefert2?, die ins 15. Jahrhundert datiert wird. Die Handschrift enthält außerdem

zwei lateinisch-lateinische Vokabulare, ein einrciliges lateinisch-niederdeutsches

Vokabular des Dietrich Engelhus2t, Regeln zur lateiniscben Grammatit und zwei
medizinische Fachrcxte in lateinischer Sprache.

Vgl. DAMME (wic Anm. l0).
Einc Bcsclrreibung dcr llandscluift gih G. POWITZ: Zr Miütc au Übrtiehrung U
Engcläus€Iossars, Nd.Jb. E6 (1963) E3-109; bcs. S. EsIf, 103. Dcr von DAMME (wie Anm. l0)
S. 138, Anm. E, angernehnrc Abgteicä dcr Wsscrzcicbcneoalysc Powie' mit dcn Angaben bci
Piccard wurde jcta von dcr tlandschriftcaabtcilung dcr Gcsamthmhschul-Bibliothct l(sscl vcrsucht.
Dic Wasserzeichcn sind jcdoch, sowcit übcrhaupr skizzhrbar, bei Piccard nichr nrhanweiscn, so da$
wciterhin Powirz' Einordnung in dic Tzit um 1400 gilt. lqh .l'nra ticrro Di. Koorad Wicdcrnann,
Kasscl, für dic freundlich gcwährtcn Austänftc.

Vgl. ,Vmfularius Ex En'. Übliefcnngsgdiütliüc Ausgabc. Genrcinsam mit K.
GRUBMLJIIER hrg. v. B. SCHNELL - H.-J. STAHL - E. AUER - R. PAWIS, Bd. I, Tübiogen
r9EE, S. 57.

Eirrc vollständige Handsdriftcnbcsclreibung fioda sich bei C. ACHTEN, Db tblogisücn latci-
nis&n llatidriftcn io Quno &t Staolsbibliatlrcl, PrEußiscicr Kulurürr,iz io brlin, Tcil 2,
Wiesbaden l9M, S. 17+176.

tlandschriftcnbcschreibung bci O. VON HEINEMANN, Dic Augr;soisrira lladdifua (Kaulogc
dcr Hcrzog August Bibliothck. Ala Rcihc), Bd. 3, Fmffufl/M. 1966, S, 36?.

Vgl. G POWTIZ (wic Anm. 24) S. 106f. Vgl. jcia lrrch R. DAMME, Zum Volabular b Diüid,
Engelhus, in: Dr'etridr Engclhus. Bciüige za ltbn ud Wü*, hrg. v. V. HONEMANN, Köln
Wcimar Wien 1991, S. 167-178.

23

21

27
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MND..LAT. VOKABTJLARE D{ MÜNSTER

Der vierte Textzeuge der Redatrion K gibt lediglich ein kurzes Fragnent der

Buchstabenstrecke A wieder. Er ist in derselben Kasseler Handschrift eothalten

(Sigle Ka 1.2: Cresamthochschul-Bibliothek, I-andesbibliothek und Murhardsche

Bibliothek der Stadt l(assel, Ms. philol. qu. 4, 186r-187) wie der oben genannte

erste Textzeuge Ka 1.3, wird allerdings aufgrund von Handschriften- und Papier-

vergleich auf die Mire des 15. Jahrhunderts datiertD.

Der funfte Textzeuge ist in einer Wolfenbäueler Handschrift au dem 15.

Jahrhundert überliefert (Sigle W 10.2.: Herzog August Bibliothek, Cod. Helmst.

395,207'-246), die daräber hinaus lsteinisghe Sermom, zwei glmsierte Evenge-

lien und einen ,Speculum Peccatorum' enthältlo.

Der sechste Textzeuge der Redaktion K ist der oben bereis erwähnte

Münsteraner Druck von 1509 aus der Offzin des Laurentius Bornemann (Sigle

Ms: Borchling-Claussenrt Nr. 468, Claes32 Nr. 186).

3.1.1.2. Redaktion B

Der einzige Vertreter 6i.ss1 Redektion ist in einer Berliner Handschrift enthalten

(Sigle B 2.1: Staatsbibtiothek Preußischer Kulturbesitz, Ms. germ. quart. 610,
t'-29'), die 14O0 fertiggestellt wurdeP3. Das Vokabular wird sgf rles Jahr 1400

datiert und ist damit der älteste Textzeuge des Korpu. Die Handschrift enthält

außerdem einen (von derselben Hand geschriebenen) ,Liber ordinis rerum', ein
larcinisches Regisrcr de,n, dessen Verweise noch einige Schwierigkeiten
bereitenl, ein griechischlateinisches Glmsar, eine lateiniscfus §lammatik und ein
Sachregisrcr zum ,Liber ordinis rerum'. Robert Damne konnrc zsigen, de8 es eine
Abhängigkei, *r psdektion B vom ,Liber ordinis renrm' gibt und d"ß diese Ab
hangigkeit älter sein muß als die Berliner Hatrdschrift von 140(P5.

Vgt. POWITZ (wie Anm. 24) S. 87.

Handsdriftcnbcschrcibung bci O. VON HEINEMANN, Dic llclmstdcr llaadsüriftcn (Kateloge
der Herzog August Bibliothet. Altc Rcihc), Bd. I, Frantfurt/M. 1963.

C. BOR.CHLING - B. CLAUSSEN, IVr'oderdeurcäe Bibliogryhie. funwcrzciüais &r nicdcF
h)ßehen Dztrcke bis am Jabrc lW, N. l-3,1, Ncumünsar l93l-57.
F. CLAES, Biblioga$isdrcs Vencichais fu eu*o VoLab.tlruc ud WAubbhcr, gdnr;ll bis
/@, Hildgbim Nav York 1977.

Vgl. H. DEGERING, Kuzcs Vcrzcichnis der gcnwni*n ltardrünftca &r yeußisecn $rdshi-
bliotäek, H. 2, bipzig 1926, S. I I l. Vgl. fenrcr FOWTIZ (wic Anm. ?/l) S. 97f.; L. DE MAN.
Mi&kicuw* Glusaria, Brilsscl 1964, S. I l4f. und ljäar otdiais rcrum' (Es*-
EswrciaClossr), hrg, v. P. SCHMITT, H. l: Einlciung. Tcrt, Tl-ibingcn 19E3, S. XLXf.
Vgl. DE MAN (wic Anm.33) S. ll4: -De gcgcvcul [cijfcrsl stcrnrncn nict ovcrccn rnct dr
vocabularii van ha hs.- Vgl. hierar auch DAMME (wic Anm. l0) S. 157, Anm. 51, dcr dc Mans
Ausliihrungen z. T. korrigierr.

Vgl. DAMME (wie Anm. l0) S. 157f.
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3.1.1.3. Redaktion P/M

Der erste Textzeuge der Redaktion P/IU gekirte sinmal in den Bestand der
Erzbischöflichen Bibliothek Paderborn (Sigle P 1.4: Cod. Sa 5, 103.-130). Er
wurde im Februar l98l gemeinsam mit 22 an&ren Hatrdschriften und Drucken
aus den Ausstellungsräumen der Akademischen Bibliothek Paderborn geslohlens.
Das kteinisch-Miuelniederdeusche Glossarienmrpus verlügt jedoch über einen
Mikrofrlm der Handschrift, die 1448 feniggestellt wurde"7. Sie enthält einen voll-
ständigen ,Vocabularius quadrüdiomaticus' des Detrich Engelhus sowie einige
lateinisch-niederdeutsche Spezialvokabulare.

Der zweite Textzeuge der Redaktion P/IU lindet sich in einer Mainzer Hand-
schrift von 1425 (Sigle Mz 1.2: Stadrbibliothek, Cod. I 594, 9'1,-t20v). t-arenz
Defenbach hat dieses Vokabular unter der Sigle 22b Iür sein ,Glossarium latino
germanicum [...]'3r ausgewertet. Die Handschrift ent]rält außerdem einen ,Voca-
bularius Ex quo' und einen unvollständigen Komrnentar zu Boöthiusre.

Der driue Textzeuge der Redaktion P/IvI ist io einer Düsseldorfer Handschrift
aus dem 15. Jahrhundert enthalten (Sigle D 1.2: I-andesbibliorhek, Cod. F 8,
113'-139'). Ihm geht ein alphabetisches lat.-mnd. Vokabular vom Typ Frenswegen
vorane.

3.1.1.4. Redaktion D

Der erste Textzeuge der Redaktion D wird in Donaueschingen aufbewahrt (Sigle
Dn 1.4: Färstlich Färstenbergische Bibliohek, Ms. A [Iro quart, 24lt-320v). üe
Handschrift aus dem labre l4l7 enthält au8erdem den Anfang eines lat.-mnd.
Sachvokabulars, ein griechisch-lateinisches Vokabular und einen ,Brevilogus'.
Unter der Sigle 38 l5s rlas Vokabular in Diefenbachs ,Novum Glcsar-i.m latino
germanicum' beräcksichtigta' .

36 Vgl. H. NIEBAUM, Diebstahl ni*r*uldrcr ltadscbriftco ud Druüc tts dcr Al*misdrln
Bibliothc*. Pdcrbn, Nd.Kbl.88 (lgEl) »-24.

37 Eine tlandscluiftcnbeschreibung findct sich bci w. RJCHTER, Ilarddrifua-Vcrzciünis der
TM,oriaaiscJ,cn Bibliorlnk ru Pderbn. El:lter Teil, Padcröorn 1E96, S, i0. Vgl. hrner pOWITZ
(wie Anm. 24) S. 103 und R. PETERS - T. SODMANN, Nioderdeurscäc lhttdrlcJnritun wd
Drucle. Eirc Ausstcllung aus den Brslttudeo &r Tfuriaaiücr Bibliotllrt antäßliü dcr
Pfingsnapng 1979 in du Spartassc P*tbm, Nd.Kbl. E6, Son&rnummcr (19?9) t2-14.

3t DIEFENBACH (wic Anm. 4).
3e Vgl. G. STEIDLER-FRJBERG, bs Mainzcr Gtcss;att 22b ud r:in Vethilnis zu atdcrco

minclni&rhttsdt-latcini*bnGlosvrcn, Nd.MiE.26(1970)9-lu,ß. s. lo2-104. vgl. fenrcr
,Voraülu/larius Ex qlo'(wie Anm. 25) S. 74.

{o V8l. C. BORCHLING, Miaelni&rlcutshe llandsclriftcn io deo Rbiatan&n ud in einigen an-
&rcn &mmlungen. Vicncr Reiseäen'drC Göningen 1912, S. 109f.

'r L, DIEFENBACH, Norum Glossarium latiro-germanianm rrry'lir a iafi,-r uatis, Aalcn 1964
(Ncudruck dcr Arsgabe Frankfurt/M. tE67), S. XlV. Vgl. fcnrr pOWIIZ (wic Anm. 24) S. 96f.
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Der zweite Textzeuge der Redaktion D ist in einer Wolfenbüueler Handschrift

aus dem 15. Jahrhundert enthalten (Sigle W 28.2:l{rlnog Augrst Bibliothek, 960.2

Novi, 198.-23). Die Han«tschrift enthält daniber hinaus ein einteiliges lat.-mnd.

Engelhus-Vokabular, den ,Cornutus' des Johannes de Garlandia und lateinische

lnhaltsangaben der Bibliscben BücheC2.

3.1.1.5. Redaktion W

Der erste Textzeuge der Redaktion W ist in einer Wolfenbüueler Handschrift von

1445 enthalrch (Sigle W 12.2: Herzog August Biblic,thek, Cod. Helmst- 457,

lt5r-124,), die einen kompletten ,Vocabularius quadrüdiomaticus' überliefert und

im Anschluß noch einen ,Index synonymorrrm' enthältß.
Ebenfalls in einer Wolfenbüreler Handschrift ist der zweite Textzeuge der Re-

daktion W überliefert (Sigle W l5.l: Herzog Augtst Bibliothek, Cod. Helmst. 692,

167r-189). pie Handschrift stammt aus dem Jahr 1461 und entbält auBerdem eine

lateinische Donat4rammatik, zwei lateinisch-niederdeusche Sachvokabulare und

mehrere lateinisch-niederdeutsche Wortart-Vokabulare«.
Der driue Textzeuge der Redaktion W entstammt einer Celler Handschrift (Sigle

C 1.2: Bibliothek des Oberlandesgerichts, Cod. C. 9,231'-24'), fig da;äbe1 hin-

ars auch einen ,Vocabularius Ex quo' der Redaktioo Me enthäIt'5.

3.1.2. Das Kieler Vokabular Kl 4.1

Ein Vokabular des Korpus' verfügt zwar über eine alphabetische Anordnung der

I-emmata, ist aber nicht direkt abhängig vom ,Vocabularius Tbeutonicus'. Vietmehr

stellt es eine mnd. tibersetzung von Auszügen des niederrbeinischen ,Teuhonista'
Gerards van der Schueren dar. Fur dieses große zweiteilige Wörterbuch, d's um

1475 entstand und 1477 in Köln bei Arnold ter Htxrnen gedruckt wurde, ver-
wendete van der Schueren als Quelle unter anderem eine Fassung des ,Vocabula-
rius Theutonicus', wie Heinz Eickmans nachweisen konntes. Unser Vokabular

spiegelt also, wenn auch vermittelt, den ,Vocabulariu Theutonicus' wider. Es ist

Vgl. H. BUTZMANN, Die minclattcrlicho llail*hriftco et Grup Exoavagantts., Novi urd
novissimi, Franlfurt/M. 1972, S. 4()5.

Vgl. VON HEINEMANN (wic Anm. 30) S. 358f.

Vgl. VON TTEINEMANN (wie Anm. 30) S. l'l4ff.
Vgl, C. BORCHLING, Midclni&rdeua& Iladdriftcn io Nont&utdlad uad dcn Ni&dan-
den. Erstcr Rcis&cricht, Göuing,en 1E98, S. lyz. Vdl. fcrrcr ,Vmbularius Ex qrc'(wic Anm. 25)

s. @.

VSl, H. EICKMANS, Gend vn der §cärcrea: Tantbaisu. Itxilognf,tischc ud histori*h'
wongagraphisdrc lJntcnudungcn, Köln Wien 1986, S. 57-90. Nrch circr eingchcndcn Bcschäf-

rigung nrit den Qr.rcllcn dcs Teuthonisu kommt Eiclmans an dcm Ergcbnis: -Obwohl wir dic nrcistcn

wcitcren Qucllcn nicllt präzisc angcben können, ist cs gerccütfcnigr, dcn Voc. Thcut. [=
Vocabularius Thantoniansl als die liir dic Srukrur und lexilographischc Gcsulurng widttigstc Qullc
fü,r den l. Teil dcs Tcuth. [= Tcuthonisot zu bczcichrcn 1...1.'(S. 90)
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enthalten in einer Kieler Handschrift (sigle KI. 4.1: universitäsbibliorhek, cod.
Bord. lll quart, 18'-25), die darüber hinaus noch weitere vokabulare, ein
Minnelied in mnd. Sprache und weitere Liedanlänge enrh;tC?.

3.1.3. Die großen mnd.-lat. Wörterbücher

In zwei rextzeugen wird der elementare ,vocabularius Tbeutonicu' zurn großen
volkssprachig-larciniscben Wörterbuch ausgebaut. Dabei hatrdelt es sich urn eine
Handschrift aus Basel aus dem lafu lu7 (sigle Ba 2.3: universitäsbibliothek,
Cod. F ry 9, 307'-388,F und das sog. ,stralsunder Vokabular. (Sigle St: Stadt-
archiv, Cod. NB 27, 4y-26,), dessen Entstehung Robert Damme auf die Zeit um
1460 datierfle . Das stralsunder vokabular verliigt über ca. 16.m0, das Basler über
mehr als 20.000 stichwörter. Dabei laßt sich lür das Basler vokabular die Re-
daktion D des ,Vocabularirs Theutonicus' als Quelle arsmachene, während das
Stralsunder Vokabular keiner der lüof Redaktionen mit Sicherheit zugeordnet
werden kannsr. Das Ziel dieser beiden wörrcrbücher ist nun nicht mehr die ver-
mittlung eines elementaren Aulbauwortschatzes, sondern die möglicbs vollständige
Erschließung des volkssprachigen Wortschatzes. Das Basler Vokabular enthält zu-
dem eine große 7^hl lateinischer Ableitungen oder Angaben zu flexivischen Be-
sonderheiten der lateinischen Entsprechungen. Beide Wörterbä,cher sind gemeinsam
mit anderen Vokabularen überliefen: Das Basler Vokabular ist enthalten in einern
sammelband philologischen Inhalts von der Hand des Johannes Harghe aus Kiel.
Dieser Band enthält u.a. auch ein lateinisch-niederdeutsches Wortart-Vokabular und
lateinisch-niederdeutsche spezialglossare. Dem Stralsunder vokabular geht ein
hebräisch-lateinisches Wörterbuch voran.

3.2. Amdaluu,g wh fuhgnryn
In diese Karcgorie gehört nur eines der in Münsrcr bekennten mnd.-lat.
vokabulare. Es ist überliefert in einer wolfenbüueler Handschrift (sigle w 7:
Herzog August Bibliothek, Cod. Helmst. 27O, ll}r-12/[r»2, die daneben aus-

50

5l

52

Vgl. C. BORCHLING, Mitblni&rdrl.)ßctu lladddftco in Sl,adinvicn, hlawig-Holstcia,
MalJcnbrg wd Votpmmcn. Zweiw Rerlcüencär, Göcingcn l9(n, S. 145.
Eine Handschriftcnbeschrcibung finda sictr Uci H. gAXCEn, Miaclffitts& G/ossare uad
voL,abularc in awcizcrischcn Biblioth*,cn bis l5ü), Bcrlin Nev york 19i2, s. 34f. vgl. ferncr
G' POWITZ, Ani};cl ltaryhc, lo}u,ntlrr, in:. Die &ut Litcratw b Minclattrrs. Vcrfu,*rlcxil.oa,
hrg. v. K. RUH u.a., Bd. 3, Bcrlin Ncw York 1981, Sp. 474f.
Vgl. DAMME (wie Anm. 6) S. 25ff. Einc ausführlich tlandsctriftcnbcscürcibung und -analysc
finda sich cbd., S. lGl3.
Vgl. DAMME (wie Anm. l0) S. 166t68,
Vtl. DAMME (wic Anm. l0) S. 174.

Vgl. VON HEINEMANN (wie Anm. §) S. 222f.
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schließlich juristische Fachlitera$r enthält, darunter vor allem mehrere RegiSer zu

Gesetzestexten. Das mnd.-lat. Sachvokabular beginnt mit der Wortgleichung got -
derr und stellt im Anschluß an den ersten Abschnic, der vor allem sctröpfuogsge-

schichtlichen lnhalt hat, in insgesamt 92 numerierten und abgeseuten lkpitelchen
den Wortschag nach Sachgrup,pen zlsafllmen, wobei die Heilkunst mit der Wort-

gleichung scrawel - pudibuda und dem unüberseta bleibenden glrearcchtc den

Abschluß bildet.

3.3. Spidglßar

Auch dieser Kategorie läßt sich nur ein einziger, sehr kurzer Textzeuge zuordnen.

Er ist enth,alten in der Kieler Sammelhandschrift (Sigle Kl 4.4: Universitatsbiblio-

thek, Cod. Bord. lll quart, 4(»-4O), auf die unter Putt 3.1.2. bereis einge-

gangen wurde. Das Glossar lührt in alphabetischer Anordnung Pflaozen- und

Drogennamen auf, denen meisrcns nur eine einzige lateinische Ensprechung zu-

geordnet wird.

3.4. EnzDlgln&n

Der erste Textzeuge dieser Kategorie ist in einem lGsseler Sammelband sstheltea

(Sigle I(a 2.2: Gesamthochschul-Bibliothek, Landesbibliothek uod Murhardscbe

Bibliothek der Stadt I(assel, Ms. philol. fol. l, 183'-187), in dem ihm ein Sroßes

lateinisch-niederdeutsches alphabetisches Vokabular vom Typ Frenswegen voran-

geht. Die mnd.-lat. Gloesensammlung ist alphabetisch sortiert und enthält fast ats-

schließlich substantivische Lemmata, die sich inhaltlich hauptsächlich dem Bereich

Haus/Handwerk/Landwirtschaft zuordnen lassen.

Der zweite Textzeuge der Kategorie ,Einzelglossen' wird in einem Wolfenbüt-

teler Sanrmelband von 1497 überliefert (Sigle W 20.3: lterzoE Augtst Bibliothek,
Cod. Helmst. $il, lTlvyr. Das Glmsar enthält insgesamt 3O Lemmata, die

scheinbar ungeordnet untereinander stehen, jedoch allesamt Kompmita oder Ab
leitungen des Verbs nerner darstellen. Die Handschrift enthält außerdem ein

Fraement eines ,Vocabularius Ex quo' sowie einen kompleuen ,Vocabulariu Ex
quo'.

53 V8l. VON HEINEMANN (wie Anm. 3O), Bd. 2, FnDItun/M' t965, S. 26tf' Vgl. fcrrcr:
,Vorz,ärilarius Ex qruo'(wic Anm.25) S. 98.
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3.5. Zrr Ubdbtenng b Tewatgea

In der überwiegenden 7-ahl der Fälle (18 von 22) s:n.d mnd.-lat. vokabulare in
verbindung mit lat.-mnd. vokabularen und Glossaren überliefert. Nur vier Text-
zeugen werden unabhängig von lat.-mnd. Vokabularen überliefert: ein Wolfenbät-
teler Textzeuge des ,vocabularius Theuoonicus's, in einem Band, der hauptsächlich
lateinische sermones enthält; das stralsunder vokabularss, das mit einem
hebräisch-lateinischen wörterbuch und einer ,disputacio' in lateinischer Sprache
zutiammengebunden ist; das wolfenbüueler Sachvokabulars, das in einem
sammelband mit juristischer Fachliteratur enthalren ist, und schließlich der
Münsteraner Druck von 150957, der allein erschienen ist.

unter den lat.-mnd. vokabularen, mit deneo die mnd.-lat. vokabulare verbin-
dungen eingehen, sind besonders häufig (in 14 von lE Fallen) solche mit alphabe-
tischer Sortierung: [n vier F?illen ist es der ,Vocabulariu Ex quo.ss, in weircren
vier Fällen sind unsere vokabulare als vierter Teil des viersprachigen ,vocabula-
rius quadrüdiomaticus' des Detrich Engelhu überliefertse; zwei rextzeugen sind
zusammeo mit dem einteiligen lateinisch-niederdeutschen Engelhus-Vokabular
überliefert@, weitere zwei mit der nd. unrsetzung des larcinisch-voltssprachigen
Teils des ,Teuthonista'6'; und schließlich zwei zusanmen mit einem umfangreichen
lateinisch-niederdeutschen vokabular, dem sogenannten ,Frenswegener voka-
bular'62. Nur in vier Fällen werden mnd.-lat. vokabulare zusammeo mit lat.-mnd.
Sach- oder Wortanvokabularen überliefert: zweimal mit dem ,Brevilogurs'o, einmal
mit dem ,Liber ordinis rerum'a und einmal mit einem weiteren lat.-mnd.
Sachvokabulafs.

Es gibt also eine deutliche Tendenz mnd.-lat. vokabulare, verbindungea mit
alphabetischen lat.-mnd. vokabularen einzugeben (in ca. 64% alter Fäüe). Ihre
Überlieferung ist jedoch nicht an ein bestimmtes lat.-mnd. vokabular gebunden,
wie Gerhardt Powitz bereits zum deutsch-lateinischen Teil des Engelhus-Vokabulars

5a S.o. Punkt 3.1.1.1., Sigle W 10,2.
55 S.o. Punlt 3.1.3.
56 S.o. Punkt 3.2., Siglc W 7.
5? S,o. Punkt 3.1.1.1., Siglc Ms.
5t S.o. Punkr 3.1.1.1., Sigle B 15.l; Punkr 3.1.1.3.. Siglc Mz 1.2; punfo 3.1.1.5., Sigle C 1.2 urd

Puntt 3.4., Sigle W 20.3.
5e S.o. hntt 3.1.1.t., Sigle IG 1.3; eM., Sigte tG 1.2: Rutr 3.1.1.3., Sigh p 1.4 und hntt

3.1.1.5., Sigle W 12.2.
@ S.o. Punkt 3.1.1.1., Sigte W 3.2 und Puntt 3.1.1.4., Sigle W 28.2.
6l S.o. Punkt 3.1.2. und Punkr 3.3.
62 S.o. Punkt 3.1.1,3, Sigle D 1,2 und Punlt 3.4., Siglc I(a 2.2.
63 S.o. Punkr 3.t.1.4., Siglc Dn 1.4. urd Punlr 3.1.3., Sigle Ba 2.3.
6. S.o, Punkt 3.1.1,2.
65 S.o. Puntr 3.1.1.4., Siglc Dn 1.4.
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herausfand: .[...] daß es sich als beweglicher Ergäozungsteil bald mit diesem bald

mit jenem lateinischdeutschen Wörterbuch verband.'6

4. Bearteinrngssrend

In der Arbeistelle des Lateinisch-mirelniederdeutschen Glossarienkorpus werden

die Handschriften, von denen in der Regel MikroliLn-Abzüge vorliegen, zunächst

verzeuelt. Dies mag im Zeitatter der EDV anachronistisch und überllüssig er-

scheinen, bietet aber eine weitere Absicherung und hat sich im übrigen schon

manches Mal als schnelle Zugriffsmöglichteit bewährt. Erst danach kommt die

elektronische Datenverarbeitung zum Einsatz. Dabei werden die Handschriften in-
zwischen über ein Textverarbeitungsprogramm am institutseigenen PC aufgenom-

men, während die Daien in der Anfangszeit des hojeks noch über Lochkarten in

den Großrechner des Rechenzentrurns eingegeben werden mußrcn.

Bei der EDV-Erfassung werden der genaue Belegort, das Stichwort, Komposita

und Wonarrcn so codiert, daß nach Abschluß aller Korrekturen sämtliche Text-
zeugen zu einer großen Datenbank zusammengelühn werden können. Für die

ersteo Bearbeirungsschritte hat sich jedoch die Arbeit mit einem Textverarbei
tungsprogramm bestens bewährt, denn zunächst mässen fur jede Haodschrift ein-
zelne Ausdrucke angefertigt werden. Es folgen dann zwei Korrekturgänge, bei

denen jeweils mit der Handschriltenkopie verglichen wird und die Korrekturen am

Computer ausgeführt werden. Dese Arbeitsgänge sind inzwischen weitestgehend

abgeschlossen, so daß nun von fast allen Textzeugen korrigierte Computeraus-

drucke vorliegen.

5. Exemplariscb Diskussion einiger Probcartikcl alm geplanlcn mnd.
Glmsenwörterbuch

Auf der Grundlage der Buchstabenstrecke A bis B des ältesrcn Textzeugen der
Redaktion K67 sind im folgenden einige Probeartikel zr.rsammengestellt. Sie dienen

ausschließlich der Illustration fär die anschließenden Ausführungen. Der Umfang
des Materials wird erkennbar, wenn man beräcksichtigt, daß für diese Probeartikel
weniger als ein Prozent des Korpus ausgewertet wurde. Kursivdruck kennzeichnet

in den folgenden Probeartikeln Auflosungen voa Kärzeln; die Belegstellen, ange-
geben durch llandschriftensigle und Seitenzahl, stehen in eckigen Klammern.

66 POWITZ (wic Anm. 24) S. 97.
67 S.o. hnkt 3.1.1.1., Sigle Ka 1.3.



26 FISCHER

rbbcr + * rbbct abbas et diciur ab abba grecc id * parcr in latiao [Ka I .3,lEE]
rbbctgtc + * rbttctca apotcka vnde ys cya srcydc dar mc arscdyc to vcrkopcodc
plecht Ka 1.3,189I

* ryotctc cya kram myt arsedyc apot€ca [Ka l.3,lg']
abbdrrcr + * rbdctcr apotekarivs hcrbularius vadc ys eyn raan dc arsedyghc o
verkopcnde plccht [Ka 1.3,189]

* 4a&r apotctarius W l.3,lY2,l

I...I
dcrman + * dcr-oea buwc-maa bvr buwcr agacola ruricola [Ka l.3,tgg]
ädam + 'l dtn adam vode ys dc crstc mynschc dca god scop [Ka l.3,lgyl
jrmr + * damas darnas vnde ys cya eybyl srcyn vnde ys dar allcrhardcstc dink dat
mc vp crt-rike wet vnde malct cnne wek myt ryannca btodc Ka l.3,lEEl
t...1

äken + 'r atco aquisgrani vnde ys cya stat by dcrame rync dar mc dca rorncschca
koanink kronet [Ka 1.3,19ü]

t...I
d(lc)68c -) * dlcrrcgtc allctiid altben cuenao iummcnner anc undcrlat $odcs scrrycr
assiduc sedulc continuc omai tclr47orc rquire srcdclitcn [Ka t.3,t9ü]
I...I
albrccht + * dbrubt albcnus [Ka l.3,l9ül
t...I
4h9I! -' 'i altq/t alkc alheydis [Ka l.3,l9ql

* alhcyt dtc alheydis Ka L3,19(}1

t...I
4!gI -r * dwcrl eynualdich simp/a. yndolis cynvoldcch tKa 1.3,190,]

t...I
astcüc --+ * errcdb bote medicina medicarnca mcdicarncatuar rnodcla [Ka 1.3,192,]* bernc-wyn vinum crematum vinua ardens ys gcbrant rvyn vnde bcmr also aleye

vnde ys cyn arrdigc den coldea magen [Ka 1.3,196]* abetekea apoteka vnde ys eyn srcydc dar mc udyc to vcrkopcndc plccht [Ka
r.3,l8cl
* beuer-gcyl kestoriurn vnde ys cy, aEcdyc [Ka 1.3,19?']* aporckc cya tram myt arsodyc aporeca [Ka l.3,l92rl* beucnellc eya knrt to errcdyc pipinclla [Ka l.3,lyrrl* byboyt cyn groyr krut to erscdyc animcsia [Ka l.3,lgr]* abctc&cr apotckarivs herbularius vndc ys cy, nraa dc ürcüygnc to vcrtopcndc
plecht [Ka 1.3,189]
* bote arzldyc hulpe vor tranchey rcmcdium mcdcla rncdicamca mcdicarucatura
medicina [Ka 1.3,200]
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Der erste Probeartikel ist zugleich der erste Artikel der zu Grunde liegenden

Vokabulu'handschrift. Das feugedruckte IJmTa abbet, das links vom Pfeil steht,

enspricht in dieser Schreibung der Normierung des ,Miuelniederdeutschen
Handwörterbuchs' yotr l:sch, Borchling und Cordes (im folgenden LBC)6. Es

folgt hinter dem Pfeil ein Asterisk, der das Stichwort der Handschrift markiert.

Es lautet ebenfalls abbet Dahinter steht das lateinische Interpretameot abbas.

Bei den zwei nächsten Artikeln, abbteke und abäeteter, Iällt auf, daß beide

Wöner in der Handschrift zweimal als Stichwort auftauchen: jeweils einmal mit
b-schreibung auf Seite 189' und sinmal mit p-Schrei[r,ng auf Seite 192'. Diese

Dubleren könnrcn lndizien dalür sein, daß wir es mit einer kompilierten Fassung

zu tun haben, die noch keine gläuende Überarbeitung erfahren bate. Man sieht

außerdem an diesen beiden Artikeln sehr deutlich, wie in dieser Redaktion des

,Vocabularius Theutonicus' auch im lnterpretament niederdeutsches Wongut ein-
gesetzt wird, um das Stichwort zu erklären. So wird abbteke definiert als eyn

kam myt ardyebzw. eyn stcyde dar me ardye to verkorynde plecht; abür,tcker

als eyn man de to verkopnde plecht. Fülr afuteker werden darüber
hinats zwei lateinische Entsprechungen angeboten: aptckarivs und äerbularius.
Von einfachen mnd.-lss. Wortgleichungen kann also in diesem Fall nicbt die Rede

sein; vielmehr zeigen sich hier Tendenzen zur Sacherklärung in der Volkssprache

- wenn man so will zum enzyklopädischen Nachschlagewerk. Das zeigt sich auch

am Stichwort aken, zt dem nach dem lateiniscbn Namen der Stadt noch eine

Sacherklärung folgl: eyn sa,t by demme ryne dat me &n romerr,lren koanink
kronet.

Durch Unterstreichung sind diejenigen kmmata markiert, die bei LBC entwe-
der gar nicht belegt sind (so etwa die Namen adam, alen, albrecht und ä/heyr) oder
als Belege aus dem späten 16. Jahrhundert markiert werden (2. B. alver); in diesen
pfrllgn kenn rlas ,Mitlelniederdeutscbe Glossenwörterbuch' den LBC nicht nur er-
gätznn, sondern auch korrigieren.

Einer der wichtigsten Vorzüge eines Glossenwörterbuchs liegt jedoch darin, rleß

seine Quellen bereits philologischen Inhalts sind. Fur einen miuelalterlichen
I-exikographen dürfen wir nicht nur Sprachkompetenz a.mehmen, sondern bis zu
einem gewissen Grade auch Verstänrlnis oder zumindest Seasibilität Iür die
Sprachstruktur und Iür Bedeutungsnuancen. Ein Beispiel hierlür finden wir im
Artikel allewEge, wo mit alletüd, altfun, euenan, iummetmer, ane underlu und
srodes gleich sechs Heutungsgleiche oder -verwandte Alternuiven angeborcn
werden. Schließlich verweist der Schreiber noch auf .las Stichwon $&Iiken, dem
er offensichtlich eher die Bedeutung .oft'zuordnet, wie men dem entsprechenden
lnterpretament entnehmen kann: dicke frqtrcnter assidrc continuo crebro *p

6l Wie Anm. 5.
, VSl. hierzu die Auslührungcn DAMMES (wic Anrn. l0) S. 150f., der insgaamt elf solchcr

Dublmcn in den hrchstabenstreckcn Ä urd R dcr lhssclcr lfurdrhrift ndwcisr.
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sepius?o. Wir finden hier eine boch entwickelte onomasiologische Vernetzung. Das
mnd. Glossenwörterbuch macht diese Vernetzung einer systematischen Untercu-
chung zugänglich und stellt damit wertvolles Material lür die Lexikologie des
Miuelniederdeutschen zur Verfügung.

?o Kr 1.3,258r.


